
  

 
 
Einwohnerrat Aarau 
 

Postulat: Analyse der Kreisschule Aarau-Buchs 
 
Ausgangslage 
 
Am 20. August 2021 wurde die Öffentlichkeit darüber informiert, dass sechs von sieben 
Kreisschulpflegerinnen und Kreisschulpfleger nicht mehr zur Wiederwahl im Frühling an-
treten werden. Dieser Entscheid kommt einem eigentlichen Exodus gleich und erscheint 
umso überraschender, wenn man bedenkt, dass die einzelnen Mandatsträger erst vor vier 
Jahren, vereinzelt noch später, gewählt worden sind. 
 
Auffallend ist, dass die Kreisschule in den letzten vier Jahren immer wieder mit für einen 
Teil der Bevölkerung nicht nachvollziehbaren Entscheiden auf sich aufmerksam gemacht 
hat. Trotz gegenteilig lautenden Versprechungen im Abstimmungskampf schuf die Kreis-
schulpflege als eine ihrer ersten Amtshandlungen die Kleinklassen ab. Dies führte insbe-
sondere zu Unverständnis in der Gemeinde Buchs, welche im Abstimmungskampf gross-
mehrheitlich von einer Beibehaltung ausgegangen war. Als auch die Einschulungsklassen 
nicht mehr weitergeführt werden sollten, musste sogar die Gemeindeaufsicht intervenie-
ren. 
 
Mit dem Rücktritt des überwiegenden Teils der Mitglieder der Kreisschulpflege stellt sich 
aber auch die Frage, ob die Wahl derselben zweckmässig organisiert ist. Bekannt ist, dass 
die Kreisschulrätinnen und Kreisschulräte schon verschiedentlich moniert haben, dass 
ihnen in den letzten Ersatzwahlen keine echte Auswahl zur Verfügung stand. Offenbar wird 
die Wahl von einer fünfköpfigen Wahlkommission vorbereitet. Diese haben in den letzten 
zwei Wahlen stets nur so viele Kandidaten präsentiert, wie auch gewählt werden sollten. 
Ihre Argumentation war immer dieselbe: Man habe nur einen einzigen guten Kandidaten 
gehabt, alle anderen hätten sich in den Bewerbungsgesprächen als untauglich erwiesen. 
Entsprechend dieser Erkenntnis habe man die Wahlempfehlung formuliert, was dann halt 
die "unbrauchbaren" Kandidaten dazu bewogen habe, ihre Kandidatur wegen Aussichtslo-
sigkeit zurückzuziehen. Hinter diese Argumentation ist ein grosses Fragezeichen zu setzen, 
haben sich doch im Nachgang zu den Wahlen bereits mehrere Kandidaten zu erkennen 
gegeben. Bei diesen handelt es sich mit Sicherheit nicht um unfähige Kandidaten, womit 
die Frage aufkommt, ob das derzeitige Wahlverfahren wirklich tauglich ist. 
 
Schliesslich wurde die Kreisschule Aarau-Buchs auch im Zusammenhang mit der Bewälti-
gung der Pandemie kritisiert. Seitens vieler Eltern wurde moniert, dass quarantänepflich-
tige Schülerinnen und Schüler nur unzureichend betreut werden. Für Kinder und ihre Eltern 
wichtige Anlässe wurden ohne Not abgesagt, obwohl es die Massnahmen des Bundes nicht 
verlangt hätten und alternative Schutzkonzepte möglich gewesen wären. Geburtstagsznü-
nis wurden ganz verboten, dann auf Entscheid des Bezirksschulrates hin wieder erlaubt. 
Bei Abschlussfeiern wurden innerhalb der KSAB die Eltern im einen Schulhaus zur Ab-
schlussfeier zugelassen, in einem anderen nicht. 
 
Entsprechend dieser nicht abschliessenden Ausführungen, aber auch mit Blick auf die Ab-
stimmungsversprechungen, die 2017 abgegeben wurden, ist nach Ansicht der Unterzeich-
neten angezeigt, die Kreisschule Aarau-Buchs im Sinne einer Standortbestimmung einer 
Analyse zu unterziehen. Sinnvollerweise, aber nicht zwingend, erfolgt die Analyse unter 
Einbezug sämtlicher Vertragsparteien.  



 
 
 
 
 
Postulat 
 
Der Stadtrat wird gebeten, eine umfassende Situationsanalyse/Auslegeordnung der Kreis-
schule Aarau-Buchs, nötigenfalls unter Beizug externer Spezialisten, vorzunehmen und 
dem Einwohnerrat einen Bericht vorzulegen und Massnahmen- und Lösungsvorschläge zu 
unterbreiten.  
 
Der Stadtrat wird gebeten, insbesondere folgende Fragestellungen zu klären: 
 

1. Wie ist die Rücktrittswelle unter den Kreisschulpflegerinnen und Kreisschulpflegern 
zu erklären? Läuft in der Kreisschule Aarau-Buchs etwas falsch? 

2. Bestehen strukturelle Probleme innerhalb der Kreisschule Aarau-Buchs, insbeson-
dere im Hinblick auf die Wahl der Kreisschulpflege und auf die Schnittstelle Schul-
pflege-Schulleitung? 

3. Wie kann sichergestellt werden, dass künftig gesetzliche Vorgaben und Wahlver-
sprechen eingehalten werden?  

4. Ist die Aufsicht über die Kreisschulpflege ungenügend? Wenn ja, wie kann diese neu 
geregelt werden? 

5. Wie ist die Rolle des Kreisschulrates zu sehen? Liegen die Probleme ursächlich bei 
diesem Gremium? Masst sich der Kreisschulrat Kompetenzen an, welche nicht in 
seinen Zuständigkeitsbereich fallen? 

6. Wäre die Abschaffung des Kreisschulrates, wie jüngst gefordert wurde, eine denk-
bare Lösung? Wer würde in diesem Fall die Rolle der gesetzlich vorgesehenen Ab-
geordnetenversammlung übernehmen? 

7. Wäre die Variante einer Auflösung des Gemeindeverbandes denkbar und sinnvoll? 
Wann wäre diese erstmals möglich? Wäre eine einvernehmliche Auflösung im Ein-
verständnis beider Verbandsgemeinden zulässig? 
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